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Franeo -Truppen in Santander einmarfchiert
Schwere StratzerrkSmpfe vor der Einnahme — Bolfchewiftenhöuptttnge geflohen
Salamanca,  25 . August. Der nationale

Rundfunksenderan der Madrider Front teilt
mit, daß am Mittwoch um 18 Uhr mehrere
nationale Bataillone  in Santander
« »marschiert sind.

Ueber die Entwicklung in den letzten Stun¬
den vor dem Einmarsch dieser Truppenteile
wird von anderer Seite berichtet, daß sich ein
Teil der Bevölkerung  von Santander
unter Beihilfe der Guardia Civil und eines
Teiles der Milizen gegen die Bolsche¬
wisten erhoben  habe und daß schwere
Straßenkämpse stattgefunden hätten. Schließ¬
lich kstlbe die Stadt um Ueöergabe nachgesucht.
Der „Präsident" der sogenannten baskischen
„Regierung", Aguirre, sei zusammen mit sei¬
nem früheren „Finanzminister" und „Justiz¬
minister" bereits am Mittwochnachmittag in
Bayonne eingetrossen, während der frühere
„Arbeitsminister" und der „Jndustrieminister"
in Paris angckommen seien. Der offizielle Ein¬
zug der Nationaltruppen sei für Donnerstag-
früh angesctzt worden.

Ungeheure Begeisterung im nationalen'
Spanien

Die Feldfunkstationen an verschiedenen
nationalen Fronten meldeten um 15.30 Uhr
bereits die Einnahme von Santander . Die
Nachricht, daß nationalspanische Truppen
sich Santander bemächtigt haben, wird im
nationalen Spanien stürmisch begrüßt. In
Valladolid und in Burgos  bildeten
sich begeisterte Kundgebungen,
die sich unter fortgesetzten Hochrufen auf
General Franco und auf Spanien und un¬
ter dem Gesang nationaler Lieder durch die
Straßen bewegten. Die öffentlichen Gebäude
und privaten Häuser prangen nn Flaggen¬
schmuck. Ueberall werden Lebensmit¬
teltransporte für die ausge-
hungerte Bevölkerung von San¬
tander  zusammengestellt. Auch im übri¬
gen nationalen Spanien herrscht große Be¬
geisterung.

2n Eilmärschen Sankander entgegen
Die Brigaden von Navarra , die am Diens¬

tag Torrelavega  besetzten , hatten ihren
Vormarsch nur langsam fortsetzen können,
da der Gegner sämtliche Brücken gesprengt
hat . Santillana im Norden von Torrelavega
wurde von den nationalen Streitkräften um¬
zingelt . Andere Kolonnen besetzten am Mitt-
wochfrüh Requejada und Polanca sowie
wichtige Stellungen in den Bergen von Se-
Aron . Die Legionärstruppen haben den
Berg Carona,  südwestlich von Santan¬
der , erstürmt  und den Ort Renodo ae-

genommen, sowie Socobio besetzt. Das er-
beutete Material ist sehr umfangreich. Da-
runter befinden sich allein drei Geschütze und
50 Maschinengewehre. Die an der Küste ope-
rierenden Legionärstruppen haben den Ort
Santo na  in den ersten Nachmittagsstun¬
den besetzt. Nationale Fliegerbom-
bardierten  seit dem frühen Morgen un¬
aufhörlich die nördlich und nordwestlich von
Torrelavega liegenden Straßen , um jeden
Fluchtversuch der bolschewistischenStreit¬
kräfte zu verhindern.

An Bord eines englischen Kriegsschiffs
geflohen!

Wie die „Times" aus Hendahe berichten,
soll der britische Zerstörer „K e i t h"
in der vergangenen Nacht von Capo Mahor
bei Santander ausgelaufen sein, um „Präsi¬
dent" Agurirre und die Mitglieder der söge-

nannten baskischen„Negierung" an Bord zu
nehmen. Gleichzeitig werde man versuchen,
die 17 Geißeln,  die die Bolschewisten auf
ihrer Flucht aus Bilbao mitgeschleppt hätten,
zusammen mit den britischen Staatsange¬
hörigen in Santander an Bord des britischen
Kriegsschiffes zu bringen. Die britische Bot¬
schaft in Hendahe habe sich auf Borstellungen
des Militärgouverneurs von Jrun bereit er¬
klärt, die 17 Geißeln abzuholen, nachdem die
Bolschewistenhäuptlingevon Santander mit¬
geteilt hatten, daß sie nicht mehr in der Lage
seien, das Leben der Geißeln zu garantieren.

Ein nationales Wachschiff hat einen kleinen
bolschewistischen Dampfer auf-
gebracht,  in dem marxistische Häuptlinge
aus Santander nach Frankreich fliehen woll¬
ten. Tie Gefangenen werden dem Militär .-
rickiter»nasführt.

Japanische Kriegsschiffe in Schanghai
erklären Blockade gegen chinesische Schiffe
Torio,  25. August. Der Kommandant des

in den Gewässern von Schanghai operieren¬
den japanischen Geschwaders hat gegen chine¬
sisch« Schisse, die sich in chinesischen Hoheits¬
gewässern befinden, die Blockade erklärt. Die
Agentur Domei erklärt hierzu, daß diese
Maßnahme ausschließlich gegen
China gerichtet  sei. Es sei keinesfalls
beabsichtigt, die Schiffahrtsrechte dritter
Mächte zu schädigen. Das japanische Außen¬
ministerium werde in einer besonderen Er¬
klärung zum Ausdruck bringen, daß die Be¬
sorgnisse ausländischer Kreise, die den Beginn
einer allgemeinen Blockade der chinesischen
Gewässer befürchten, unbegründet sejun

Japanische Militärstellen in Tokio geben an,
daß außer im Bereich von Wusung  noch in
weiter von Schanghai entfernten Plätzen Trup¬
pen gelandet würden, die zusammen mit den
in Wusung stehenden Kontingenten die Ein¬
kreisung von Schanghai vornehmen, um dann
bei Operationen gegen entferntere Ziele einge¬
setzt zu werden. Die Stärke der im Wusung-
Gebiet gelandeten japanischen Truppen beträgt
mindestens 10 00V Mann , wahrend an ande¬
ren, nicht bekanntgegebenen Plätzen wesentlich
stärkere Verbände an Land gehen. Aus allen
bisher vorliegenden Einzelheiten muß gefolgert
werden, daß die Landung der japanischen Trup¬
pen noch nicht abgeschlossen ist.
Schwere Kämpfe bei Tientsin?

Nach Meldungen aus Tientsin ist cs bei
Schinakiai.  südlich von Tientsin, nach

Lufthansa-Tlugzeug überfliegt Himalaja
2000 km. kürzerer Luftweg nach China erkundet — Erfolgreiche Versuche

Berlin , 25. August. Am Dienstag ver¬
ließ gegen Mitternacht das Junkers-Flug¬
zeug „In 52 D.A.N.O.Y. Rudolf von
Th üne"  der Deutschen Lufthansa mit der
Besatzung, Direktor Freiherr von Gablenz,
Flugkapitän Untucht und Oberfunkermasch,-
nist Kirchhofs, den Flugplatz Kabul (Afgha¬
nistan) zum Fluge nach dem 2500 Kilometer
entfernten Ansifan (Südwestecke der chinesi¬
schen Provinz Kansu), das nach elf Flugstun-

um d,e Mittagszeit erreicht wurde. Nach
emstündiger Zwischenlandung flog die Ma-
schtne nach Sutschou weiter, wo sie ebenfalls
Planmäßig emtraf. Dieser Flug wurde un¬
ternommen, um einen weiteren Luft¬
weg nach dem Fernen Osten  zu er-
Anden. Hierbei wurde zum ersten Male das
Pannr-Hochgebirge, der nördliche Teil des
Himalaja-Gebirges, überflogen.

. Bekanntlich sieht die Deutsche Lufthansa
eine ihrer wichtigsten Aufgaben in der Ein¬
richtung und Unterhaltung großer Fernslug¬
strecken, um in erster Linie Deutschland mit
oen wirtschaftlich bedeutungsvollen Ländern

^ Erdteile auf dem kürzesten und
lchnellsten Wege zu verbinden . So wurde vor
Mr , als dreieinhalb Jahren die Atlantik-

"ach Südamerika dem regelmäßigen
-iuftpostverkehr erschlossen und seitdem ohne
Unterbrechung betrieben . Als Vorarbeit kür

einen geplanten regelmäßigen Nordat-
lantik - Luftpo st- Verkehr  wird von
der Deutschen Lufthansa auch in diesem
Jahre wieder eine Reihe von Erkun¬
dungsflügen  nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika unternommen,
nachdem im vergangenen Jahre bereits acht
Planmäßige Flüge durchgeführt werden
konnten.

Seit Jahren arbeitet die Lufthansa auch
an der Erschließung neuer Flugwege nach
dem Fernen Osten.  Es wurden bereits
in den Jahren 1933, 1935 und 1936 auf ver¬
schiedenen Wegen mehrere Flüge nach China
ausgeführt . Vor einigen Tagen startete nun
wiederum eine Junkers Ju 52, ausgerüstet
mit drei BMW .-Hornet-132°Motoren, in
Berlin zum Fluge über Rhodos, Damaskus,
Bagdad , Teheran und Kabul nach dem Fer¬
nen Osten. Auf diesem Fluge galt es, das
Pamir -Hochland zu überfliegen, um einen
neuen Weg nach Ostastcn zu erkunden, der
etwa 2000 Kilometer kürzer  ist als
die bekannte Strecke über Indien . Da der
Flug von Kabul aus fast durchweg über un¬
bewohntes, teils wild zerklüftetes Hochland
führte, das teilweise noch unerforscht ist, be¬
deutet dieser Erstflug auf einem bisher unbe.
kannten Weg nach dem Fernen Osten eine
neue Großtat der deutschen Handelsluftjahrt.

Beendigung der Regenzeit zu größeren
Kämpfen gekommen. Hier stehen sich erheb¬
liche Truppenmassen auf beiden Fronten
gegenüber. Trotz der zahlenmäßigen Ueber-
legenheit der Chinesen soll es den Japanern
gelungen sein die Chinesen zu schlagen und
die Stadt Schinghai zu erobern.

Die Kwantung-Armee meldet weitere
japanische Erfolge  an der Grenze
der Provinzen Tschachar und Soihuan . Drei
chinesische Divisionen wurden südlich von
Schangpei geschlagen. Japanische Flugzeug-
geschwader griffen in den Kampf ein und
belegten die Stadt Tatung (180 Kilo¬
meter südwestlich von Kalgan) mit Bomben.
Moskau liefert Kriegsmaterial

Die Pariser Zeitung „Jour " beschäftigt sich
mit der Nolle der Sowjetunion im ' chine-
sisch. japanischen Konflikt . Danach soll Ende
Juni der Sowjetmarschall Blücher  in
Ulan -Bator der mongolischen Hauptstadt,
Vertreter Nankings und der Nrovinzrcgie-

rung von Tschachar zu Militär -, Wirt¬
schafts- und Handelsvertragsverhandlungen
empfangen haben. Obwohl bis heute ent¬
sprechende Verträge noch nicht unterzeichnet
seien, habe sich die Sowjetunion doch ent¬
schlossen, China militärisch und
finanziell  zu helfen. So sollen vor
einigen Wochen von Ulan-Bator 57 schwere
und 72 leichte Bomber  nach China ge¬
flogen sein. Ferner seien aus Ulan - Bator
12 schwere, 26 mittlere und 45 leichte
Tanks  neuester sowjetrusfischet Konstruk¬
tion sowie 60 Geschütze verschiedener
Kaliber und große Mengen Munition an
China geliefert worden. Weiter weiß der
„Jour " zu berichten, daß die sowjstrussifche
Negierung auf ihre Kosten 700 Studen¬
ten  nach China geschickt habe, die als
Politische Kommissare  der chine¬
sischen Armee zugeteilt worden seien.
20 Bellanca-Bomber fiir China

Wie die Bellanca-Flugzeugwerke in New¬
castle (Delaware) bestätigen, hat diese
Firma in den letzten Tagen 20 einmoto¬
rige Zweisitzer - Bombenflug¬
zeuge,  die eine Höchstgeschwindigkeit von
rund 450 Stunden »Kilometer entwickeln,
nach China verschifft. Die Flugzeuge waren
angeblich ursprünglich für die spa¬
nischen Bolschewisten bestimmt,
sie wurden aber nach dem Inkrafttreten der
Spanienklausel im Neutralitätsgesetz in
Amerika behalten. Weitere Verschiffungen
sollen geplant sein.

am Werk
Prag, 25. August. Der sowjetrussische

Außenkommissar Litwinow-Finkelstein hatte
dieser Tage eine Anzahl Sowjetdiplomaten
zu sich nach Marienbad beordert, um mit
ihnen die Richtlinien der Sowjetpolitik —
nicht zuletzt im Hinblick auf die kommende
Völkerbundstagung — zu besprechen. Auch
die Lage in Spanien und im Fernen Osten
wurde erörtert . An der Zusammenkunft
nahmen außer Litwinow-Finkelstein selbst
die Sowjetbotschafter in Berlin (Jurenew ),
London (Maiski), Paris (Suritz), Madrid
(Jakobsohn-Gaikis) und die Sowzetgesandten
in Wien (Lorenz). Prag (Aleksandrowski),
Brüssel (Rubinin) und Bukarest (Oserskv
teil?
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Das Ausland lobt die Ausvauarve« de«
Reichsnährstand«» in DeuHchtaud

»e « rn, 25. August. Die ReichSregisriUtg
Her an stattete am Dienstag zu Ehren der aus-
ändischen Delegierten des 11. Milchwirt-
chaftlichen Weltkongresses rm Marmorsaal

des Berliner Zoo einen Empfang. Namens
der Reichsregierung und der Schirmherren
des Kongresses begrüßte Reichsminister
Darr  6 die ausländischen Delegierten, die
zahlreich erschienenen Mitglieder des Diplo¬
matischen Korps und die Ehrengäste aus
Staat , Partei und Wehrmacht. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der Milchwirtschast-
liche Weltkongreß nicht nur der Milchwirt¬
schaft aller Länder wertvolle Anregungen
geben, sondern auch die freundschaftlichen Be-
Ziehungen zwischen den verschiedenen Natio¬
nen stärken und fördern möge.

Präsident Maenhaut (Belgien ) dankte
Reichsminister Darrö namens des Welcher»
krndes für die großzügige Organisation , den
Takt, die Hingabe und den Eifer, mit dem
der Kongreß durchgeführt worden sei. Man
könne schon heute sagen, daß der Berliner
Weltmilchkongreßderschönste und wohl-
gelungen  sie von allen bisher veranstal-
t en internationalen Milchkongrefsen gewesen
sei. Die Kongreßteilnehmer würden in ihren
Heimatländern mit Begeisterung von dem
berichten, was sie in Deutschland gesehen
hätten . Insbesondere gelte dies hinsichtlich
der Organisation und dem Einsatz der
deutschen  Landwirtschaft im
Rahmen des Vierjahresplanes.
Das , was sie in diesen Tagen in Deutschland
gelernt hätten , würden die Kongreßteilneh¬
mer zum Nutzen der Landwirtschaft im eige-
nen Lande verwerten.

Namens der deutschsprechenden Nationen
sprach der Führer der Schweizer Delegation,
Direktor Dr . Feißt-Bern . Mt großem Inter-
esse habe man den agrarpolitischen Umbruch
in Deutschland und die Maßnahmen des
Reichsbauernführers in den letzten Jahren
verfolgt. Er habe jetzt feststellen müssen, daß
Deutschland ein Reich der Zucht, der Ord¬
nung und der Verantwortung geworden sei.

Da>8 d« dtsche Bvusvnt-wm fsi zur GrMdWe
des BoMtums gemacht worden- Der Bauer
sei heute in Deutschland nicht mehr Unter¬
nehmer, sondern der erste Diener deS
Staates.

Rom, 25 .August. Den Siegern im großen
Luftrennen Jstres —Damaskus—Paris wurde
auf dem Flugplatz Littorio am Mittwochabend
ein wahrhaft triumphaler Empfang bereitet.
Zehntausende begrüßten sie hier, und Musso¬
lini,  Außenminister Graf Ciano, Parteisekre¬
tär Starace und die drei Staatssekretäre im
Wehrministerium, Pariani , Camagnari und
Balle, hießen die erfolgreichen Flieger persön¬
lich willkommen.

WM » jq
Das deutsch-französische Jugendlager

in Cagnes
k! i g e n b e r i c k t 6er tl 8 vre ss

bl. Genf, 26. August. Das. deutsch-franzö¬
sische Iugendlager , das drei Wochen l, ng in
der Nähe von Bad Neichenhall seine Zelte
aufgeschlagen hatte und auch vom Führ r in
Berchtesgaden empfangen wurde, fährt l.It
Montag durch Frankreich. In Besan.on
haben die 42 zungen Deutschen und Franzo-
sen ihre Frankreich-Reise angetreten. In
Annecy und Chambäry wurden sie von den
Behörden feierlichst empfangen. In den An-
sprachen nahm der Führer der französischen
Jungen Ieanpe  wiederholt Gelegenheit,
auf die herzliche Aufnahme hinzuweisen, die
der französischen Jugend in Deutschland zu¬
teil wurde. In Annecy ließ die Stadt die
Hakenkreuzflagge  zwischen Trikolo-
ren hissen. In der Nähe von Nizza, inCag.
nes,  wird nun das deutsch-französische Ju¬
gendlager errichtet, . -V

Rätsel um die „Naomi Julia"
Britisches Kriegsschiff verweigert den Schutz des „englischen" Dampfers

kUzendsrlokt 6er W8pre »,e

gl. Paris , 26. August. Der von einem
französischenU-Boot in den Hafen von Port
Pendres geleitete englische Dampfer „Naomi
Julia ", der von bolschewistischen Flugzeugen
angegriffen wurde, gibt der Pariser Presse
mancherlei Rätsel auf. So wurde festgestellt,
daß dieses angeblich englische Schiff nicht
«inet nzigesBesatzungsmitglied
britischer Nationalität  an Bord
hatte . Ferner wurde bekannt, daß auf die
Hilferufe der „Naomi Julia " ein eng-
lisch es Kriegsschiff  herbeigeeilt war
und zwei Offiziere den Dampfer betreten
hatten . Seltsamerweise verzichtete jedoch das
Kriegsschiff darauf , den Schutz des Dampfers
u übernehmen. Daraus schließt man, daß
ein Kommandant aus wohlweislichenGrün-

den nichts mit ihm zu tun haben wollte. So
erhebt sich hierbei auch die Frage , ob die
„Naomi Julia " tatsächlich Phosphate geladen
hatte und nicht etwa andere Dinge, über die
der Kommandant des britischen Kriegsschif-
fes die Verantwortung nicht übernehmen
tonnte. Ferner hat sich herausaestellt daß

vie angeblich an Bord des Schiffes befind^
lichen zwei neutralen Kontrollkommisscire
spurlos verschwunden sind.

RLu« Anweisungen für die
Kennzeichnungbritischer Handelsschiffe

Infolge der zahlreichen Angriffe auf Han¬
delsschiffe im Mittelmeer hat das englische
Handelsministerium neue Anweisungen an die
britischen Schiffe gegeben, die in spanischen Ge¬
wässern Handel treiben. Die Schiffe werden
aufgefordert, die englischen National¬
fa  r b e n so ausfällig wie möglich anzubringen,
den Schiffsnamen in möglichst großen Buch¬
staben an Steuer - u. Backbord aufzumalen und
die sowjetspanischen Häfen nur vor Morgen¬
grauen oder nach Eintritt der Dunkelheit an¬
zulaufen oder zu verlassen. Bekanntlich sind
dem britischen Botschafter in Hendaye durch
einen Vertreter General Francos anläßlich
einer Zusammenkunft vor einigen Tagen
Empfehlungen  dieser Art gemacht wor¬
den, wie sie jetzt vom englischen Handelsmini¬
sterium verwirklicht  worden sind.
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Teilweise Verstaatlichung d«r Eisenbahnen?

Paris , 25. August. Die französischen Mini¬
ster, die am Mittwoch zu einer mehrstündigen
Sitzung unter dem Vorsitz des Staatspräsi¬
denten zusammengetreten waren , nahmen zu¬
nächst einen Bericht des Ministerpräsidenten
und des Außenministers über die auswärtige
Lage entgegen. Der Landwirtschaftsminister
ließ dann einen Gesetzeserlaß verlesen, der
den WeizenPreis  für den Doppelzentner
für die Ernte von 1937 auf 180 Franken für
August festseht. Dieser Preis soll am 1. Sep¬
tember um einen Franken und am 1. Februar
1938 um 1.50 Franken erhöht  werden. Ter
Brotpreis  wird dementsprechend ab
1. Sep ^ mber um 15 Centimes und ab
1. Oktober um 20 Centimes je Kilo erhöht.

Kriegsminister Da lädier  gab verschie¬
dene Ernennungen im Oberkommando des
französischen Heeres bekannt. Finanzminister
Bonnet  legte eine Reihe von Erlasien zur
Unterzeichnung vor, die den Zweck verfolgten,
eine genaue Untersuchung über die Lage
der französischen Erzeugung  auf
den einzelnen Industriegebieten zu ermög¬
lichen und zum anderen den Kreditnehmern
staatliche Vergünstigungen zu gewähren, die
diese Kredite  zur Verbesserung der indu¬
striellen uwd wirtschaftlichen Ausrichtung,
wie auch"für Modernisierung der Betriebe.
Neubauten usw. verwenden. Der Minister
kür öffentliche Arbeiten unterrichtete den
Ministerrat über den Stand seiner bisherigen
Verhandlungen mit den Eisenbahn - Ge¬
sellschaften  und ließ sich Vollmachten
für die Fortsetzung dieser Verhandlungen er¬
teilen. die den Zweck verfolgen, eine Neu-
organisierung und teilweise Verstaatlichung
der Eisenbahngesellschaftenzu verwirklichen.

MiaMa-MSetrug
-er Pariser WrltausfteSW

Paris,  25. August. Das Defizit der Pari¬
ser Weltausstellung wird jetzt auf mehrere
Milliarden Franken geschätzt,  da
bisher nur etwa zehn Millionen Be¬
sucher  statt der erwarteten 50 Millionen er¬
schienen. Das Finanzministerium will jedoch
einen Teil des Verlustes auf das kommend«
Haushaltjahr übernehmen. Der finanziell«
Mißerfolg Wird vor allem auf die verspätet«
Fertigstellung der großen Schau zuriickgeführt.
Selbst heute gibt es einzelne Pavillons, die
noch nicht ganz fertig sind.

Ein besseres Zeugnis hätte sich die Volks¬
front nicht ausstellen können. Es ist nun ein¬
mal eine unleugbare Tatsache, daß Streiks und
innere Unruhen nicht gerade dazu beitragen,
den Fremdenstrom in ein Land zu locken. Auch
ein Streik von Gaststätten-Angestellten ist nicht
dazu angetan, bei den Frenrden Gefühle
der Sicherheit und der Behaglichkeit aufkom-
men zu lassen. So überrascht dieses Defizit
eigentlich kaum. Nur in dieser Höhe ist eS
unerwartet . Im übrigen kann man es ja auch
niemand verdenken, wenn er auf die Besichti¬
gung von Baustellen keinen Wert legt, sondern
lieber fertige Ausstellungen besucht. Schließlich
wirken sich eine Reihe von Streiks ans dem
Ausstellungsgeländeia auch aus.

Uoman von lVsItsr dstm:
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Von Sport
ksmeradscbakt
Un6 ein erkiebe

R

Rudi findet in den nächsten Tagen noch
öfter Ursache. „Psui Teufel!" zu sich zu sagen,
und er tut es — angewidert von dem
schmutzigen Geschäft, das er betreibt. Denn
es ist nicht so leicht, an einem ahnungsloser,
Kameraden wie ein — Liebe! zu handeln.
Rudi zermartert sich vergeblich den Kopf,
wie er dieser unsauberen Ausgabe entgehen
kann. Aber er findet keinen Ausweg aus
seiner selbst verschuldeten Lage, immer sieht
er Liebel, der hinter ihm steht und droht —
bis er schließlich in dumpfer Gleichgültigkeit
alles tut , was man von ihm verlangt.

Die Zusammenkunft ist vorüber, und sie
ist. in Liebels Sinne , ziemlich programm¬
gemäß verlaufen. Frau Blanvinger ist auf-
getreten, füllig, wohlonduliert . Wasserstoff-
blond̂ und mit ausgesuchter Sorgfalt geklei¬
det. Sie hat sich ausgezeichnet in Rolle
als erfinvungsinteresiierte Frau uigefun»
den. hat einige ziemlich fachk'̂ Iq klingende
Fragen nach Einzelheiten gestellt, sich dann
jedoch entschuldigt: Natürlich sei sie nicht
sachlich gebildet genug, um der von Herrn
Olbrecht gemachten Erfindung in vollem Um¬
fange gerecht zu werden. Es wäre ihr daher
?ehr lieb, wenn sie die Zeichnungen für
wenige Tage mitbekommen könnte, um sie
einem ihr befreundeten Ingenieur vorzu-legen. . .

Das gleich baraut in Hans Olbrcchttz
Verhalten zum Ausdruck kommende Miß-
trauen das nichts von einer Hergabe ver
Zeichnungen wissen wollte, hak sie in sehr
geschickter Weise zu beschwichtigen verstauben.
So hat sie erreicht, daß er ihr wenigstens
einen Teil der Blätter ausgehändigt hat und
das ist schon als Erfolg zu buchen. Es beweist
zum mindesten baß er auch Wert daraus
legt, die Verbinbuna nicht abreißen zu lassen.

Rubi Möllendorfs, der für den weiteren
Gang der Ereignisse nicht mehr notwendig
erscheint wird von Liebel und Frau Blau-
dinger an dieser Stelle ausgeschaltet. Nach
eingehender Beratung , in der sie die weitere
Art ihres Vorgehens geklärt haben, schreibt
Frau Blandinger einen Brie? ans HanS
Olbrecht. des Inhalts , daß sie ihn am Mitt¬
woch zwecks weiterer Rückivrache über die
bewußte Angelegenheit im Cafö um die ge¬
wohnte Zeit erwarte.

*
Der Sonntag kommt, und mit ihm der

Vereinskamps gegen die Dresdener. Sie sind
am Samstag unter der Führung des
langen Krollmann pünktlich eingelroffen,
und sogleich von den ..Südstern "-Leuten aus
den Platz, und nachdem sie diesen besichtigt
haben, in die ..Sportklause" geführt worden.

Etwas später findet die Ouartiervertei-
lung statt. Heini, der sie vornimmt , kratzt
sich verlegen am Kopf und wendet sich an
Krollmann:

„Du mußt entschuldigen, wenn ich dich
nicht, wie vorgesehen, einladen kann, bei mir
zu wohnen. Es ist mir scheußlich un-
angenehm. Aber bei uns ist gestern über¬
raschend ein Verwandtschaftsbesuch eingefal¬
len — hol' sie alle der - " er verschluckt
den Rest, „und nun wimmelt das wie die
Maikäfer bei uns in der Wohnung heruml"

..Das mach! doch nichts!" Krollmann
wehrt gemütlich ab. .Bei irgendeinem von
euch wird schon noch ein Plätzchen für mich
frei sein."

..Selbstverständlich! Ich will gleich mal
fragen!"

Heini steht auf und sieht sich suchend um.
Bevor er iedoch den Mund össnen kann, saßt
Ulla die sich vorgedrängt und die letzten
Worte mit angehört hat . seinen Arm. Leise,
nur ihm verständlich, murmelt sie etwas von
einer bequemen Couch im Zimmer ihrer
Brüder . . .

Heini sieht sie verständnisvoll grienend an.
..Wenn du meinst und Krell:" --," ', Lust
hat —? Wer ist denn äußert ?"' i dir
einguartiert ?"

„Anni Schüler."
„Weiter niemand?"
„Nein."
„Allright !" Heini nickt Ulla und Kroll¬

mann zu. und ko kommt es. daß Ulla z»
ihrer Brüder und Eltern Erstaunen mitten
in der Nacht außer der ihr zugeteilten Dres¬
dener Kameradin noch einen baumlangen
männlichen Sachsen mit angeschleppt bringt
— und auf diese diplomatische Weise die un¬
auffällige Bekanntschaft zwischen ihnen ver¬
mittelt . . .

Alles hat sich wunderschön und völlig un-
gezwungen gefügt. Ullas Vater hat sich am
anderen Morgen beim Frühstück äußerst an¬
geregt mit dem langen Krollmann unter¬
halten , während ihre Brüder ein Gespräch
mit der hübschen Anni Schüler vorzogen.
Ullas Mutter ihrerseits hat die Sonne ihres
Wohlwollens gleichermaßen über alle strah-
len lassen und sich nur insgeheim über ihre
Tochter gewundert, die an diesem Morgen
eine geradezu beänastiaeuüe Sanftheit und

WirtschastSbeflissenheit an den Tag legte.
Bis ihr endlich ein zufällig beobachteter
Blickwechsel zwischen Ulla und dem langen
Krollmann des Rätsels Lösung brachte, und
— bei aller Zufriedenheit, denn er schien »a
ein ordentlicher Mensch zu sein — einen
leisen Schmerz in ihr aufbrennen ließ: den
uralt -wehen Verzicht der Mutter , die ihre
Tochter sich entgleiten fühlt . . .

An diesem Sonntag ist das Glück mit den
.Südstern "-Leuten. Sie gewinnen ihren

Kampf gegen die Dresdener mit 99' /r gegen
92 Punkte. Wenn sie auch in einzelnen Be¬
werben. wie dem lOO-Meter-Lauf. den Kroll¬
mann, wie er will, gewinnt, nichts zu bestel¬
len haben, und auch in den anderen Kon¬
kurrenzen nicht gerade Höchstleistungen
zeigen — auch in den beiden Hürdenläustn
ist das nicht der Fall — so genügt es doch,
um die Dresdener, die einen ausgesprochenen
schlechten Tag hatten , zu schlagen. Ihr eif¬
riger Kartenvorverkauf hat auch noch, trotz
des wenig günstigen Wetters , ein Paar hun-
dert Zuschauer auf den entlegenen Platz hin-
ausgebracht. Arbeitskameraden. Verwandte
und Freunde — eine kleine Garde Unentweg¬
ter . die sich selbst durch den kalten Wind
und die von Zeit zu Zeit niederprasielnden
Regenschauer, die immer wieder zum schleu¬
nigen Abdecken der Sprunganlagen zwingen,
nicht abschrecken lassen . . .

Abends sind dann alle, die Sachsen wie dst
„Südstern "»Leute. wieder in der „Sport-
klause" versammelt. Die Gäste haben den
Kummer über die Niederlage überwunden
und man ist gemeinsam lustig und vergnügt?
Willi Marholz hat sich ans Klavier gesetzt!
und sorgt für Unterhaltung . Da und dort!
wird schon getanzt.

Uortsetzung folgt.)
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Die Calwer Nikolausbrücke
erhält in diesen Tagen einen neuen Gehweg¬
plattenbelag . Das Stadtbauamt läßt gegen¬
wärtig den alten , schadhaften Belag , dessen
Begehen besonders bei Regenwetter unange¬
nehm war , herausnehmen . Die alten Platten
werden durch neue Bctonplatten gleicher Größe
ersetzt,' eine Sperrung des Brückenverkehrs
über die Dauer der Arbeiten wird kaum not¬
wendig werden.

Ausgezeichnete Erfolge
der Calwer Turner beim Gaubergfest

Die am Gauvergfest auf der Schilöwach be¬
teiligten Wettkämpfer vom Turnverein Calw
kehrten erfolgreich zurück. Im Vierkampf Un¬
terstufe konnte Walter Herman  n unter 670
Mitbewerbern den 7. Platz mit 67 Punkten
belegen , während sich der Turner Gustav
Seeg er  im Vierkampf Altersklasse 1 unter
130 Mitbewerbern den 18. Platz mit 61 Punk¬
ten sicherte. — Aus dem Jugend -Vicrkamps
Klaffe ^ bei 300 Teilnehmern ging Alfred
Pfeiffer  als 27. Sieger mit 60 Punkten
hervor und in der Klasse 6 mit 270 Teilneh¬
mern holte sich Hermann Wohlgemnth
mit 75 Punkten einen 13. Preis.

15 Jahre Schwarzwaldverein
in Altburg

Die Ortsgruppe Altburg  des Schwarz¬
waldvereins hielt letzten Sonntag aus Anlaß
ihres 16jährigen Bestehens im überfüllten
Saalban Rentschler eine Abenöunterhaltung.
Die Ortsgruppe ließ das neue Vereinswan-
berlicd erklingen , worauf der Leiter der Orts¬
gruppe , Bgm . Walz,  die vielen Gäste be¬
grüßte . Das Theaterstück „Schwarzwälder
Spinnstube ", welches an frühere Zeiten er¬
innerte und zu dem die heimatliche Volks¬
tracht Verwendung fand , wurde in wirklich
ansprechender Weise aufgeführt . Eine Schwarz¬
wälder Trachtengruppe bot verschiedene alte
Tänze dar , die allgemein Beifall fanden - Ein
Lichtbildervortrag zeigte schöne Schwarzwald¬
gegenden . Der „Liederkranz Altburg " sang
verschiedene Lieder . Auch der Turnverein trug
mit zwei sehr gut ausgeführten turnerischen
Hebungen von Turnerinnen zum guten Ge¬
lingen der Veranstaltung bei . Ein von Frau
Anna Günther  verfaßtes Gedicht über den
Schwarzwald wurde mit Beifall vorgetragen.
Das gemeinsam gesungene Lied : „Im schön¬
sten Wiesengrunde " beschloß die schöne Ver¬
anstaltung . Der Leiter der Ortsgruppe dankte
allen Mitwirkenöcn für ihre sehr aufopfernde
Arbeit.

Umgehungsstraße
um Nagold projektiert

Die Strecke in und um Nagold der Reichs¬
straße 28 wird in nächster Zeit eine Umände¬
rung erfahren . Da Nagold auf der Fein¬
straße Stuttgart — Freudenstadt — Straß¬
burg liegt , muß die schlechte und viel zu enge
Strecke in Nagold beseitigt werden . Vorge¬
sehen ist entweder ein vollständiger Umbau
der Etterstrecke ober der Bau einer Um¬
gehungsstraße . Im letzteren Falle würde dann
evtl , ein Viadukt über die Jselshäuser Straße
in Frage kommen . Die endgültige Entschei¬
dung über dieses große Projekt ist in aller¬
nächster Zeit zu erwarten.

Die Obsternte in Württemberg auf
8 Millionen Zentner geschätzt

Wie Landesbauernführer Arnold anläßlich
einer Pressefahrt durch die württ . Wein - und
Obstbaugebiete mittcilte , ist in diesem Jahre
eine erheblich bessere Obsternte als 1836 zu
erwarten . Wenn nicht noch durch Unwetter
usw . Ausfälle eintreten , kann das voraussicht¬
liche Gesamtergebnis der württembergischen
Obsternte auf etwa 8 Millionen Zentner ge¬
schätzt werden . Bemerkenswert ist, daß bisher
insgesamt rund 100 000 Zentner Fallobst der
Marmeladeherstellung zugeftthrt worden sind.

Das WHW . gilt als Behörde
Sin bemerkenswertes Reichsgerichtsurteil
Das Reichsgericht hat in einer neueren Ent¬

scheidung aus Anlaß eines Straffalles grund¬
sätzliche Ausführungen über die Stellung des
Winterhilfswerkes in der deutschen Volks¬
gemeinschaft gemacht. In der Entscheidung
heißt es . Laß das Winterhilfswerk eine aus¬
geprägte Einrichtung des nationalsozialisti¬
schen Staates von denkbar umfassender Aus¬
dehnung , von höchster Bedeutung für die Wohl¬
fahrt des Volkes und von größtem Ansehen
ist. Es würde dem gesunden Volksempfinden
widersprechen , wenn dieses Werk strafrechtlich
weniger geschützt wäre gegen böswillige oder
leichtfertige Versuche, auf die sachliche Richtig¬
keit der Maßnahmen einzuwirken , die von
seinen Dienststellen zu treffen sind, als zum
Beispiel das staatliche Versorgungswesen oder
das staatliche Fürsorgewesen . Die gesunde
Bolksanschauung erwarte mit Recht, daß nicht
straffrei bleibe , wer die Maßnahmen der für
die Ausschüttung der Winterhilfswerksmittel
maßgebenden Stellen mittels unwahrer Ver¬
dächtigungen zu Ungunsten eines anderen zu
beeinflussen versucht , wie es in diesem Fall der
Angeklagte getan hat . Das Winterhilfswerk

sei nach seinem ganzen Aufbau und seiner
Aufgabe einer Behörde gleichzuachten und seine
Maßnahmen seien behördlichen Maßnahmen
gleichzustellen.

Wehrmacht hilft beim Holztransport
Der zur Durchführung des Vterjahresplans

vermehrte Holzeinschlag hat in verschiedenen
Gebieten Mangel an Transportmitteln zur
Abfuhr aus dem Walde hcrvorgerufcn . Sofern
in besonders dringenden Fällen die erforder¬

lichen Leistungen durch die Organe des pri¬
vaten Fuhrgewerbes nicht erfüllbar sind, hat
Ser Reichskricgsminister zugesagt , Gespanne
und Kraftfahrzeuge der Wehrmacht in zeitlich
und örtlich begrenztem Umfange zur Ver¬
fügung zu stellen, soweit es mit den dienst¬
lichen Interessen vereinbar ist. Die Anforde¬
rung muß in jedem Falle durch die Forst-
behöröe beim nächsten Standort -Aeltesten er¬
folgen , wobei der zuständige Lanöra ^ ' ^ - ,ng-
lichkcit bescheinigen muß.

Alle Dachböden werden jetzt entrümpelt!
Zweifellos erstmalig und einzigartig ist Sie

in diesen Tagen durchgeführte Entrümpe¬
lungsaktion 1937. Sie erfolgt nicht ohne be¬
sonderen Anlaß . Die 3. Durchführungsver¬
ordnung zum Luftschutzgcsetz, die am 1. Scpt.
1937 in Kraft tritt , verbietet , Gerümpel in
Gebäudeteilen aufzubcwahren , die bei Luft¬
angriffen in besonderem Maße der Brand¬
gefahr ausgesetzt sind. Hinzu kommt noch, daß
die Entrümpelung gewaltige Mengen Alt¬
material zutage fördert , aus dem wertvollste
Rohstoffe — das bedeutet aber für unsere
devisenarme Wirtschaft neue Arbeitsmöglich¬
keit — gewonnen werden können.
10 Millionen Zentner Gerümpel

In ihrer neuesten Nummer gibt „Die Si¬
rene " einen Ueberschlag über die Mengen an¬
fallenden Gerümpels , das einer Wiederver¬
wertung in der Wirtschaft zugeführt werden
kann . 10 Millionen Zentner Gerümpel ! Das
bedeutet aber : Ein staatlicher Güterzug mit
50 Wagen , von denen jeder 15 Tonnen faßt,
müßte rd . 667mal fahren , um das anfallende
Gerümpel fortzuschaffen.

Nun ergibt sich die Frage , was alles als
Gerümpel zu gelten hat . Ein Blick auf den
Dachboden genügt , um zu wissen, was Ge¬
rümpel ist. Was liegt da nicht alles oft herum
und fristet ein erbärmliches Dasein : Alte Zei¬
tungen , Reste von Tapeten , die längst nicht
mehr verwendbar sind, wertlos geworbene
Bücher , Kartons mit Holzwolle , Flaschenhül-

scn, zerschlissene Matratzen , wertlose Möbel,
verrostete Bettstellen , zerbrochenes Spielzeug
und vielerlei mehr.

Warum sollen wir schon traurig sein, wenn
wir hier ausräumen oder ein Stück weggcben,
das vielleicht noch so schön jahrelang in irgend
einem dunklen Raum dahinschlummern
könnte ! Da gilt auch der Einwurf nicht, daß
man es eines schönen Tages doch noch ver¬
wenden könnte . Die NSV ., die die bei der
Verwertung zutage tretenden , noch verwend¬
baren Gegenstände sammelt , kann sie bestimmt
besser verwerten — und zwar sofort.

Die Notwendigkeit der Entrümpelung zeigt
andererseits folgendes Beispiel , bas wir eben¬
falls der letzten Nummer der „Sirene " ent¬
nehmen : Die Entrümpelung eines Teiles der
Stadt Hamburg erbrachte D 000 cbm Gerüm¬
pel . Es wurden an Altstoffen herausgesucht
und der Wirtschaft wieder zugeftthrt u . a.: 400
Ztr . Metall außer Eisen , 18  000 Ztr . Eisen,
2000 Ztr . Papier , 2300 Ztr . Lumpen , Jute,
Teppiche, 800 Ztr . Glasscherben , 170 Zentner
Gummi , 12 000 Stück Flaschen.

Wenn man sich vorstellt , daß derartige Werte
überall unausgenützt liegen , dann versteht
man die mahnenden Worte des Beauftragten
für den Vierjahresplan , Generaloberst Gö-
ring , der dem Amtsträger des Reichsluftschutz¬
bundes zurief , baß nichts so wertlos sei, als
daß es nicht im Nahmen des Vterjahresplans
noch gebraucht werden könne.

Unser Sonderzug zum Reichsparleitag 1S37
3. Sonderzug NS 6/10VS Nagold

Sonderzug
Station

Hinfahrt
NS 6

9. 9. 87
Rückfahrt
NS 1006

14./18. 9. 87

Fahr¬
preis
NM.

Fahr¬
gäste

Teil¬
nehmer¬
gruppe

aus Kreis

Nagold ab 0.45 an 1.10 5.60 37 «es. Calw
17 MuF Tuttlingen
42 M Tuttlingen
18 NuF Rottweil
13 NuF Horb
21 NuF Freudenstadt

Wildberg „ 0.57 « 0.52 5.40 9 Ges. Calw
Calw » 120 „ 0.33 5.20 153 Calw

25 Spielmannszug
Althengstett „ 148 . 0.19 5'.- 13 „ Spielmannszug
Weil der Stadt .. 2.03 „ 23.54 4.80 — — —
Nenninqcn „ 2.12 „ 23.46 4.70 3 NuF Lconberg
Leonberq „ 2.22 23.34 4.60 8 NuF Leonderg
Ditzingen . 2.31 „ 23.19 4.40 6 NuF Leonberg
Korntäl „ 2.38 „ 23.12 4.30 1 R Leonberg
Stgt .-Zuffenh. « 2.56 „ 22.56 4.30 18 — Gaustudenten-

führung Ausld.
Kornwestheim „ 3.03 . 22.49 4.40 2 NuF Ludwigsburg
Ludwigsburg „ 311 „ 22.41 3.90 23 NuF Ludwigsburg

91 Ges. Vaihingen
Beihinqen „ 3.19 „ 22.30 3.80 — — Ludwigsburg
Marbach „ 3.27 „ 22.20 3.70 4 NuF Ludwiqsburg
Backnang „ 3.48 „ 22.03 3.40 11 NuF Backnang
Sulzbach „ 4.01 . 21.48 3.20 -- — —

Murrhardt „ 4.10 „ 21.37 3.10 5 NuF Backnang
Gaildorf „ 4.34 , 21.18 2.80 4 NuF Backnang
Hestental „ 4.54 „ 21.00 2.60 107 Ges. Hali

294 Heilbronn
98 Oehringcn

1928
Crailsheim „ 5.38 „ 20.20 — — — —

Fürth Hbf r an 8.17 ab 17.32

Zeichenerklärung:  M — Marschteilnehmer, N — Nichtmarschteilnehmer, F Frauen , Ges —
Teilnehmer insgesamt vom Kreis (Marschteilnehmer, Nichtmarschteilnehmerund Frauen)

Transportanweisung der
Gauleitung Württemberg

1. Zur Mitfahrt berechtigt sind grundsätzlich nur
solche Reichsparteitagteilnehmer, die in Verbin.
düng mit einer für den betreffenden Zug gelten¬
den Sonderzugsfahrkarte  einen auf
ihren Namen ausgestellten, vom zuständigen
Hoheitsträger Unterzeichneten Reichspartei¬
tagwegweiser  mit Ausweis vorzeigen kön¬
nen. Die Kreisausbildungsleiter bezw. deren Be¬
auftragte find ausdrücklich dafür verantwortlich
gemacht, jeden einzelnen Reichsparteitagfahrer vor
Betreten des Bahnsteiges auf die Gegebenheit
dieser Voraussetzung hin sich ausweisen zu lasten.

Die äußere Ausschmückung der Züge mit Fah¬
nen, Girlanden usw. darf nur nach besonderer
Weisung und Anordnung der Reichsbahn erfol¬
gen. DaS Beschreiben der Wagenwände mit
Kreide und dergleichen ist wegen den dadurch ent¬
stehenden Beschädigungenverboten. Für Instand¬
setzungen, die durch Zuwiderhandlungen ent¬
stehen. ist der Betreffende haftbar . Den Eisen¬
bahnbetrieb störendes Musikspielen in den Bahn¬
höfen (Pseifensignale und dergleichen) ist zu Un¬
terlasten.

Besondere Vorsicht bei Zügen mit
elektrischer Oberleitung!  Jedes Be¬
rühren der elektrischen Oberleitung (besonders mit
Fahnen usw.) ist mit Lebensgefahr verbunden.
, DaS Abteil des LranSvartleiterS . das kick in

der Mitte des Sonderzuges befindet, ist mit einem
entsprechend großen Plakat „Transportlei¬
ter"  nach außen gekennzeichnet.

Eingriffe in den Eisenbahndienst find den
Transportleitern , sowie den sonstigen Sonder¬
zugsteilnehmern untersagt . Ein» und Aussteigen
darf nur auf Anordnung des Transportleiters
erfolgen.

Jeder SonderzugSteilnehmer hat für die Rück¬
fahrt den Sonderzug zu benützen, besten Nummer.
Abfahrtszeit und Absahrtsbahnhof auf seiner Son-
derzugSfahrkarte angegeben ist. Fahrplanmäßige
Züge können mit SonderzugSfahrkarten nicht be¬
nützt werden.

Jeder SonderzugSsahrer hat bei der Rück¬
fahrt den gleichen Wagen und daS gleiche Abteil
zu wählen, welche ihm für die Hinfahrt zugewie¬
sen wurden, dagegen besteht kein Anspruch aus
denselben Sitzplatz.

Wird durch Todesfall oder schwerer Erkrankung
naher Verwandter , sowie eigener Erkrankung vor¬
zeitige Heimreise notwendig, so können sich die
betreffenden Reichsparteitagsteilnehmer an einen
besonderen Schalter in der Westhalle deS
Hauptbahnhofes Nürnberg wenden.
Solche Angaben find einwandfrei nachzuweisen:
bei eigener Erkrankung durch ärztliche Bescheini¬
gung, daß die vorzeitige Heimreise unbedingt
notwendig ist. Alle Versuche , auS irgend-
welchen anderen Gründen mit fahr¬
planmäßigen Zügen die Rückfahrt
anzutrrten , sind zwecklos.

Kürzlich erst haben wir darauf hingswiestA
wie außerordentlich gefährlich die Umtriebe ge¬
wisser Spione sind. Der Landesverrat ist daS
schwerste Verbrechen an Reich und Volk und fin¬
det deshalb eine unnachsichtigeund strenge Be¬
strafung. Wer sein Vaterland verraten hat, für
den gibt es nur noch die Todesstrafe!  Be-
ilanntlich besteht der Landesverrat darin , daß
einer fremden Macht Staatsgeheimnisse, die für
die Landesverteidigung von Bedeutung find, mit-
getcilt werden. Wie nun eine Verhandlung vor
dem Volksgerichtshofgezeigt hat, kann aber auch
der Verrat von Betriebsgeheimnissen einer Pri¬
vatfirma in strafrechtlichem Sinne ein Landes¬
verrat sein. Der Angeklagte, ein Laborant , hatte
bei seiner Firma ein wichtiges chemisches Verfah¬
ren ausprobiert , das ein Betriebsgeheimnis war
und gleichzeitig den Zwecken der Landesverteidi¬
gung diente. Der Angeklagte hatte keine schrift¬
lichen Unterlagen oder Zeichnungen des Verfah¬
rens weitergegeben, aber er beherrschte das Ver¬
fahren so, daß er sich zu Hause aus dem Gedächt¬
nis eigene schriftliche Aufzeichnungen anfertigen
konnte, die er in die Hände eines Spions leitete,
der im Dienst einer fremden Macht stand.

Jeder Betriebsangehörige hat die unbedingte
Pflicht, sich genauestens Klarheit darüber zu ver¬
schaffen, welche Angelegenheiten seines Betriebes
für die Landesverteidigung von Bedeutung sein
können. Die Betriebsführung wird zwar in allen
Fällen darauf aufmerksam machen, wenn es not¬
wendig ist, irgendwelche Vorgänge des Unterneh¬
mens nicht in die Oeffentlichkeit dringen zu lasten,
damit sie keinesfalls auf irgendeinem Wege Spio¬
nen zugänglich werden. Dennoch ist auch Vor¬
sicht geboten, wenn eine solche ausdrückliche An¬
weisung nicht besteht. Selbst wenn z. B. eine
Privatfirma ohne einen Auftrag der Militär¬
verwaltung ein Verfahren ausprobiert , das spä¬
ter einmal der Landesverteidigung nützlich ge¬
macht werden kann, handelt es sich um eine Sache,
die im Interesse der Landesverteidigung streng
geheimzuhalten ist. Wer irgendwelcheTatsachen
aus einem solchen Verfahren einem Spion preis¬
gibt, wird wegen Landesverrats bestraft.

Jeder Sonderzug wird aus der Hin- und Rück¬
fahrt von einem besonders beauftragten Arzt be¬
gleitet, dem alle vorkommenden Krankheit?- oder
Ilnglücksfälle sofort zu melden sind. Der TranS-
portarzt  befindet sich in der Mitte des Zuges,
im Wagen des Transportleiters.

Teilnehmer, die wegen Erkrankung bis zur Ab¬
fahrt ihres Sonderzuges nicht reisefähig sind, kön¬
nen nach ihrer Genesung oder Entlastung aus dem
Krankenhaus gegen Vorlage der ärztlichen Beschei¬
nigung oder des Entlastungsscheinesdes Kranken¬
hauses und ihrer Sonderzugsfahrkarte mit fahr¬
planmäßigen Zügen zurückbefördert werden.

Die Genehmigung dazu erteilt die Reichsbahn¬
direktion Nürnberg. Landstraße 38 bis 40, Zim¬
mer Nr. 272.

Transportleiter
ll . Für jeden Sonderzug ist ein Transport-

leiter bestimmt, der für die Ordnung im Sonder¬
fug und Einhaltung der in der Transportanwei-
'»ng enthaltenen Anordnungen verantwortlich ist.
Der Transportleiter trägt weiße Armbinde mit
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schwarzem Aufdruck und hat seinen Dienstplatz in
der Mitte des Sonderzugs . Er tritt , wenn not¬
wendig, allein mit der zuständigen Eisenbahn¬
dienststelle (Aufsichtsbeamten, Zugführer usw.) in
Verbindung. Er bestimmt für jeden Wagen einen
Obmann, der ihm gegenüber für die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung im betreffenden Wagen
verantwortlich ist.

III . Ankunft
auf den Ausladebahnhöfen

Sämtliche Sonderzüge werden in diesem Jahr
auf dem Hauptbahnhof in Fürth aus- und ein¬
geladen. In den ankommenden Sonderzügen
haben sämtliche Sonderzugsteilnehmer vor dem
Halten des Zuges sich zum Aussteigen vorzuberei¬
ten, d. h. Tornister aufzunehmen usw. Nach dem
Anhalten deS Zuge? erfolgt ein Kommando zum
Aussteigen, das unter allen Umständen abzuwar¬
ten ist. Es muß dann sofort und sehr rasch auS-
gestiegen werden. Nach dem Aussteigen räumen die
Teilnehmer ohne weiteres Kommando sofort den
Bahnsteig und folgen in loser Ordnung dem
Lotsen zum Aufstellplatz, wo weitere Kommando«
durch den Lautfprecherwagen bekanntgegeben wer¬
den. Antreten, Ordnen der Marschkolonnen usw.
darf mit Rücksicht aus die in sehr kurzen Abstän-
den einlaufenden Sonderzüge erst am Äufstellplatz
außerhalb des Bahnhofs erfolgen.

Die Marschkolonnen werden rasch zusammen«
gestellt, Fahnen kommen — wie in jedem Jahr
— an die Spitze, marschiert wird in Dreierkolon¬
nen — ohne Frauen und Zivilteilnehmer —'
Marschweg etwa zehn Minuten. Evtl, von Teil¬
nehmern mitgeführtes Gepäck, wie Reisetaschen
usw. dürfen in der Marschkolonnenicht mitgetra¬
gen werden. Zur Beförderung von Gepäck steht
ein Lastwagen am Abmarschplatzbereit.

Am Lagereingang wird der Zug von der Lage»,
leitung in Empfang genommen und ausgeteilt.

Die Frauen begeben sich, soweit ihre Unterbrtn«
gung nicht in Privatquartieren vorgesehen ist,
ebenfalls nach dem Aussteigen sofort zum Sam¬
melplatz, wo sie mittels Omnibus zum Frauen»
barackenlager geführt werden.

IV . Abfahrt vom Einladebahnhof
Der Abmarsch der MarschteMehme, « « .SL»



Verzug wird im Lager noch bekanntgegeden; die
Antrittszeit wird zunächst auf eine Stunde vor
Abfahrt des Zuges festgelegt. Die Züge werden
durch Lotse» zu Warteplätzen in Bahnsteignähe
geleitet. Auf dem Warteplatz müssen die Teilneh¬
mer spätestens 30 Minuten vor Abfahrt des Son¬
derzuges eingetroffen sein, da bei günstiger Ver¬
kehrslage die Sonderzüge unter Umständen vor
der festgelegten Abfahrtszeit die Bahnhöfe ver¬
lassen. Die Zivilteilnehmer finden sich mindestens
40 Minuten vor Abgang des Sonderzugcs in der
Amalienstraße in Fürth ein und begeben sich dort
zu den in den Querstraßen ausgestellten Zügen;
das gleiche gilt für die Frauen . Falls für die
Frauen bei der Abfahrt Fahrzeuge nicht mehr zur
Verfügung gestellt werden können, wird das Ge¬
päck mittels Lastkraftwagen in die Sammelstra-
ßen geführt. Nach Zusammenstellung der Sonder-
zugSteilnehmer auf den Warteplätzen dürfen ein¬
zelne Teilnehmer die Kolonnen nicht mehr verlas¬
sen. da sie sonst Gefahr laufen, bei früherem Ab-
fahren des Zuges zurückzubleiben.

Sobald die Zeit zum Einsteigen gekommen ist.
wird die Kolonne der Sonderzugsfahrer durch
einen Losen auf den Bahnsteig gebracht. Hier ist
wiederum sehr rasch einzusteigen und die Wagen-
türen zu schließen, damit die Züge so rasch wie
möglich den Bahnhof Fürth verlassen können.

Jeder Sonderzugsteilnehmer soll bedenken, daß
das Bahnpersonal eine übermenschliche Arbeits¬
leistung in den Tagen des Neichsparteitages zu
vollbringen hat. Es ist deshalb selbstverständliche,
kameradschastlichePflicht, durch Disziplin und
Einhaltung der gegebenen Borschristen dazu bei-
zutragen, den Dienst dieser Männer nach Möglich¬
keit zu erleichtern und zu einer raschen Abwick¬
lung bcizutragen.

V. Gelöste nicht benötigte Sonderzugsfahrkarten
sind vor Abgang des Sonderzuges, für den sie ge¬
löst wurden, in dem Schalter des betreffenden
Ausgabebahnhofes zurückzugeben.

Nach dem RPT . werden keine Fahrkarten zu-
rückerstattet.

Stuttgart.  23 . August 1937.

vrganisationsleitung Rcichsparteitag 1937.

Das Neuer-er nMsten zehn rage
Witterungsvorberlagefür die vom SS. August

For-

am 25. August 1937. abends:
Unter dem Einfluß einer von den Azoren

nach Nord-Rußland reichenden Brücke hohen
Luftdrucks wird in den nächsten Tagen in
Deutschland vorwiegend trockenes und warmes,
heiter bis wolkiges Wetter herrschen. Abgesehen
von vereinzelten örtlich beschränkten gewittrigen
Störungen wird es niederschlagsfrei bleiben.
In den Morgenstunden ist vielfach mit Nebel-
bildizng zu rechnen. Spätestens bis Beginn der
nächsten Woche werden in Nordweftdeutschland
stärkere Bewölkung und Niederschläge ein-
treten. Diese zunächst leichte, später sich ver¬
stärkende Unbeständigkeit wird allmählich auf
das ganze Reichsgebiet und zuletzt auf Ost¬
preußen übergreifen, fo daß in der nächsten
Woche allgemein unbe st ändiges , jedoch
nicht durchweg unfreundliches
Wetter  herrschen wird. Dabei wird sich in
Süddeutschland bald wieder eine Wetter¬
besserung  durchsetzen. Die Temperaturen
werden im Durchschnitt in der zweiten Hälfte
des Vorhersagezeitraumes erheblich tiefer liegen
als in der. ersten Hälfte. Die Zahl der Tage
mit Niederschlägen wird in Süddeutschland und
in Schlesien meistenorts unter fünf bleiben.
Die Sonnenscheindauer wird in Süddeutschland
66 Stunden überschreiten.

Wie wird das Wetter?
Ein breiter Hochdruckrücken, der sich von

den Azoren bis nach Nordrußland erstreckt,
hat die entscheidende Wetterbesserung für
unser Gebiet gebracht. Der anhaltende Truck-
anstieg wird leinen Einfluß noch verstärken
so daß wir mit der Fortdauer de? trockenen
vielfach heiteren Wetter? rechnen können.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg. Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend: Bon zeitweise etwas stärkerer Be¬
wölkung abgesehen vielfach heiter, trocken,
langsame Erwärmung. Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern für Freitag¬
abend: Trocken und vorwiegend heiter, tags¬
über warm.

Höhensreibad Stammheim : Wasser 19 Grad.

Gechiugen, 25. Aug. Im Alter von 82 Jah¬
ren starb hier Frau Juliane Böttingcr , Ehe¬
frau des verst. Friedrich Böttinger auf dem
Angel. Die Verstorbene war körperlich und
geistig noch recht frisch. Sie gab 16 Kindern
das Leben. Vor ' 20 Wochen erlitt sie durch
Sturz einen Knochenbruch, der sie aufs Kran¬
kenlager warf . Ein arbeitsreiches Leben hat
seinen Abschluß gefunden. 12 Kinder, 44 Enkel
und 8 Urenkel trauern uw die Entschlafene.

Gechingen, 25. Aug. In den nächsten Wochen
erwartet das Torf wieder Einquartierung,
sehr zur Freude der Jugend , die nächste Woche
wieder die „Schulbank drücken" muß.

Weilderstadt, 25. Aug. Die 19 Jahre alte
Tochter des Bahnarbeiters Michael Lörch er
im Steckental trank nach dem Genuß von
Pflaumen  Wasser. Dies hatte eine schwere
Darmerkrankung zur Folge. Das Mädchen
mußte ins Leonberger Kreiskrankenhaus ver¬
bracht werden, wo sie nun gestorben  ist.

Altensteig, 25. Aug. Seinen 80. Geburtstag
konnte in erfreulicher körperlicher und geisti¬
ger Frische unser letzter Posthalter Gottfried
Schraft feiern. — Sternenwirt Ehr . Kalmbach
ist an einer Blutvergiftung gestorben.

Besenseid, 25. Aug. Am Dienstag feierten
die Sägewerksbesitzerseheleute Andreas Fink-
beiner ihr bOjähriges Ehejubiläum . Am 24.
August 1887 hat der Jubilar mit Elisabethe

Rothfuß die Ehe geschlossen. 8 Kinder und 27
Enkelkinder durften diesen Festtag mitfeiern.
Im Jahre 1901 hat der Jubilar das Säge-
werksuntcrnehmen Finkbeiner ^ Klumpp ge¬
gründet und es aus kleinen Anfängen, durch
zähen Fleiß mit seinem Teilhaber F . Klumpp
— der im vergangenen Jahre ebenfalls die
goldene Hochzeit feiern konnte — zur heutigen
Größe emporgearbeitet.

Freudenstadt, 25. Aug. Letzten Montag
abend ereignete sich in Röt ein tödlicher Ver-
kehrsnnfall . Als ein Pforzheimer Lastzug, der
von Klosterreichenbach kommend durch Röt
fuhr und die Besenfelder Steige hinauf wollte,
den Ortseingang passiert hatte, sprang von
rechts her aus einem Hof, für den Fahrer des
Lastzuges nicht zu sehen, das 1^ Jahre alte
Kind des Sägers Finkbeiner hinter einem
bis in die Straßenkandel hereinreichcnöen Lei¬
terwagen hervor gegen den Lastzug. Von dem
Hinteren rechten Kotflügel des Motorwagens
am Kopf getroffen blieb das Kind mit einer
schweren Schädelverletzung tot am Platze
liegen.

Schönmünzach, 25. Aug. Seit rund 8 Tagen
ist das Stauwehr unterhalb von Schönmün¬
zach, in Kirschbaumwascn, vollständig leer. Die
Murg zieht nun wieder wie seit Urzeit auf
natürlichem Wege talabwärts durch ein ge¬
öffnetes Tor der Talsperre . Der Stausee
wurde deshalb abgelassen, weil am Stauwehr
selbst und im Stollen , der das Wasser bis nach
Forbach bringt , AusbesscrungSarbciten not¬
wendig wurden. Bei den Ausbesscrungsarbei-
ten in dem oben genannten Stollen hat sich in
den letzten Tagen ein schwerer Unfall ereig¬
net. Ein Arbeiter , ein 35 Jahre alter Mann
und Vater von 3 Kindern, erlitt im Stollen
von einstttrzendcm morschem Bauwerk eine so
schwere Nückgratverlctznng, daß er gelähmt
ins Krankenhaus Forbach verbracht werden
mußte.
M MM im ßR!Mmk-NrM

Vs8 bleuere in Xürre
Die Zahl der in der Provinz Santander ab,

geschnittenen bolschewistische« Milizen wirb
anf etwas über 40 OVO geschätzt, ohne Berück¬
sichtigung dex Tausende, die sich bereits den
Nationalen ergeben haben. Das für Spanien
zurückgewonnene Gelände hat eine Ausdeh¬
nung von S48Ü qkm. Auf dieser Fläche wohne«
40V OVO Menschen. Die Provinzhanptstadt San¬
tander hat 90 00V Einwohner . An Landstraßen
find 14SÜ km, an Eisenbahnen 4SI Km erobert
worden.

In der andalusische« Hauptstadt Sevilla
fand am Mittwoch abend eine gewaltige Freu¬
de«knndgebung, a» der die gesamte Bevölke¬
rung von Sevilla teilnahm, statt.

Das Auswärtige Amt in Nanking erklärte
am Mittwoch, daß China grundsätzlich bereit
sei, de» englische» Vorschlag zur Einstellung
der Feindseligkeiten in Schanghai anznneh-
men, vorausgesetzt, baß auch Japan den Vor¬
schlag annimmt.

Die Lage der fünf chinesischen Divisionen,
die ans der Ebene von Huailai stehen, ist
immer bedrohlicher, da die japanischen Trup¬
pen gleichzeitig von Kalgan in südöstlicher
nnd vom Nankanpaß in nordwestlicher Rich-
tnng gegen diese Truppen vorrücken.

Bei einem Krastmagenunfall in Nowosibirsk
sSowjet -Union) wurden von 28 Kindern neu»
getötet und 17 schwer verletzt. Der Wagen¬
führer war betrunken.

Tübingen, 25. August. Im Bankprozeß
Hüberle  wurde von der Großen Straf¬
kammer des Landgerichts Tübingen am Mitt¬
wochabend folgendes Urteil  verkündet: Ter
Angeklagte wird wegen eines einfachen Ver¬
gehens des Bankrotts  in Tateinheit
mit einem Vergehen derNntreue und des
Betrugs  zu einer Gefängnisstrafe
von 7 Monaten und einer Geld¬
strafe von 200 NM . verurteilt.
Sechs Monate der erlittenen Untersuchungs¬
haft werden angerechnct. der Haftbefehl wird
aufgehoben. Im Gegensatz zu der Anklage
hielt das Gericht den Angeklagten Häberle
der Untreue und des Betrugs nur hinsicht¬
lich der Tepositeneinlagen für schuldig, die
in den Januartagen 1936, also zu einer Zeit,
in der dem Angeklagten bereits die Ligui-
dationspflicht bekannt war , getätigt worden
sind. Das Bankrottvergehcn wurde irr der
falschen Bilanzaufstellimg erblickt. _

Heidcnheimer Ichlachtvichmarkt. Zufuhr : 17 Fah¬
ren, 1 Ochse. 14 Rinder, 12 Kühe, 63 Schweine,
67 Kälber, 11 Schafe. Preise : Ochsena) bis 42.50.
b) bis 38.50, c) bis 33.50, d) bis 26.50: Färjen
a) bis 41.50, b) bis 37.50, c) bis 32.50. d) biS
25.50; Bullen a) bis 40.50. b) bis 36.50, c) bis
31.50, d) bis 24.50: Kühe a) bis 40.50, b) bis
36.50, c) bis 30.50, d) bis 22.50: Kälber bis
65 NM. für je 50 Kilogramm Lebendgewicht.
Schweine: Schlachtwertklasfe a) b) 1) (ab 135
Kilogramm) 55.50, b) 2) (ab 120 Kilogramm)
55.50, c) (100 bis 110,5 Kilogramm) 54.50, d) und
f) (unter 100 Kilogramm) 51.50. g) 1) (fette
Specksailen) 55,50, g) 2) und h) (andere Sauen,
Eber und Altschneider) 53.50 RM. Großvieh und
Schweine zugeteilt, Kälber und Schafe lebhaft.

Mehprcise. Murrhardt.  Farren 370, Och¬
sen 855- 440, Kühe 170—350. Kalbet» 350- 480.
Jungvieh 130—350 RM. — Nagold:  Stiere
150—170, Kühe 240—465, Rinder und trächtige
Kalbinnen 250—550, Schmalvieh 135—220 RM.
— Weilderstadt:  Ochsen 600—680 Kühe
250—630,' Kalbinnen 400- 620, Einstellvieh 135
bis 370 RM.

Schkeinepreise. Murrhardt:  Milchschweine
16- 26 NM. - Nagold:  Milchschweine 15—21,
Läufer 24—30 NM. — Niederstetten:  Milch,
schweine 18—23 RM. — Tettnang:  Ferkel
17—27. Läufer 28—32 RM. — Waldsee:  Milch,
schweine 21—27 RM. — Weilderstadt:
Milchschweine 14—27. Läufer 29—46 RM.

MW"
Stadt Calw

Abwehr des Kartoffelkäfers!
Nächster Suchtag ist Freitag , der 27. August 1937.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr in Calw beim „Schiff",

für Alzenberg und Wimberggebiet beim Schulhaus in Alzen¬
berg.

Grundstücksbesitzer, die sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder
und (größeren) Tomatenpflanzungen nicht beteiligen, haben
strenge Bestrafung zu erwarten.

Calw,  den 26. August 1937.
Der Bürgermeister : Göhner.

vberkollwangen—Oberreichenbach
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 28. August 1937, im Sasthan»
-um »Löwen" in Lberreichenbach  ftattfindendcn

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Georg Lörcher, Schreiner
Sohn des Philipp Lörcher, Landwirt, Oberkollwangen

Emilie Bacher
Tochter des Lorenz Bacher, Holzhauer, Oberreichenbach

Kirchgang1 Uhr in Altburg

» » Lxvvvi » !

»

Hel»

Vocküiuung«

Ruäols Isermann vipl.-llng.
LiselIsermann geb.vongus

vermählte

Stuttgart—Heumaäeii
Laiw 26. Kugust 1937

von Oonnsrstag, cksn  26.
bis Samstag , cisn 28 . 8 . 37

»Mül.kei» , (M l .1

lilarUtplatr 2

vsr Ksiies
für Kenner

Guterhaltcnes

TaWlSVier
054-

VN esrL § s ? v»
(T«r. 420)

Für meinen Pcioathaushalt ein
in Küche und Haushalt erfahrenes

Mädchen
bei guter Bezahlung gesncht.

Angebote mit Zeugnisabschriften
an

Frau M. Krell
Reutlingen»Löwenapotheke

bei Barzahlung billig abzugeben.
Offerten unter Sch. P . 197 an

die Geschäftsstelle ds. Bl.

Junger berufstätiger Herr sucht
gutmöbliertes, heizbaresZimmer

in ruhiger Lage auf 1. 10. 937
Angebote unter Nr. W. D 19

an die „Echwarzwald-Wach: .

Guterhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Bon wem, sagt die Geschäftsstelle,
ds. Blattes.

Gasherd
2flammia, noch bereits neu, zu
verkaufe«.

Hirsau, Finster Brünnele II.

8ie bst nSmUek jetrt nieder den altbekannten
„Lcbwüdiscbon veimatkalender " lür 1938 iliren
kerlekern rurustellen . dlatürlick kostet er aucb
dieses labr nur 50 Pfennig. bliebt svakr, 8is
sind doeb slcker suck unter den -tbnetimern?
Venn — da, ist kein allgemeines Kalender-
Lücklelo, sondern ein vrirkllctier Volkskalender
kür rlis ganre pamilis . Was 6a unsere bekann¬
testen llelmatdicbter an vrräblungen »ckrelben,
ist eiakack köstlicd . ^ uck 6er Humor kan6 auk
vielen Leiten platr . 8s ist überbaupt ein reick-
kaltlger Kalender . Lünen ganr besonderen Wert
stellt die Kunstdruck -Hei'Iags dar, deren Original
im „Usus der veutscben Kunst" ausgestellt ist.
lind wie gesagt: I4ur 50 Pfennig kostet er. 8e-
stellen Lie ibv nock beute de, Ikrer IrSgerini

Haupts
r -itl -,
ISerlag
Fernsxi
druck:
Fernm!
derholi

«I
Nr. 1

Ls,
Pai

terstütz
die sott
heute
kein ZI
det in
russisch
«uff,
ge  l i e
gegen«
Moska
materi
liefen I
rung
ihnen
Kriegs
len. A
regiert,
Bau
bahn

Auch
dessen
einer
fsrtges
unter
eher
Verst
materi

^)er l
schreib,
die chi
enger
a«? E,

We«
anßen
weil ei
Man k
die m,
S*eis
Moska
elnzuai

um.
Duelle
chinefi
Prag
fchen
Skoda
gierur
gegen
der ti
auslai
schwer
über k

Au«
Tor

der sc
japan
Die jc
front
Maue
auf d
bevors
sie di,
der S
unte
Pen tr
weguv
Scha
Schn
gen v
der Z
dehnt.

Naä
japani
Raum
bis jeh
yemack
sei di,
erfordl

Lie
Bahn
Brig
Wunde
südwes
den. T
ten 7 s
Wunde


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

